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sohriften ein zweimaligell xa:ra (an zweiter Stelle in IATA .ver­
schrieben) zu erkennen ist, da das am Sohlusse stehende (auch VOll

Bursian beibehaltene) >.A(!rslw/i als unzweifelhaft bezeichnet werden
kann und tlie zweite Hälfte der Inschrift also KttTa >.AIl'lliÜlJV ge­
lautet haben wird, da ferner dl\8 zuerst stehende y.f.n;a unanfeohtbar
ist (an dieser Stelle auch von Voretzsoh anerkannt) und wir end­
lich in den Worten des Soholiasten erfahren, dass Othryades das­
selbe mehrmals gesohrieben habe, so glaube ioh, dass wir auch in
der ersten Hälfte nichts weiter als Kata >.A(!rElwlJ les6n lJIüsson,
dass also die Insohrift einfach den Namen desjenigen Volkes ent­
hielt, übel' welohes der Sieg erfochten wal', mit Absiohtlichkeit
mehrmals (ter) wiederholt. Ob im Texte ursprünglich nooh ein
drittes ll'UTa >.AIl'llilwv gestanden, welches durch Unverstand der
Abschreiber, der ja auoh so schon deutlich genng hervortritt, aus­
gefallen sei, muss dahingestellt bleiben. FÜr die ganz allein,wie
ich früher nachgewiesen zu haben in den Rhetorenschulen
allmählich erfundene Situation des mit seinem Blute sclJreibenden
Schwerverwundeten wiirde die vorgeschlagene Lesung immerhin
noch als dlts Natürlichste erscheinen.

Emden, P. Kohlmann,

Zn Terentius' .Hecyra.

Als der von del' Reise heimkehrende Pamphilus aus
Hause der Sohwiegereltern herauskommt, wo er die unerfreuliche
Entdeckung gemacht, dass seine Gattin Philumena in Geburtswehen
liege, erzählt er auf der Bühne die. Begegnung mit der Schwieger'
mutter, die ihn Überredet hat, die Entdeckung geheim zu halten.
Myrrina hat zu Pamphilus gesagt (V. 392-400):

Parturire eam neo gravidam esse ex te solus conscius;
Nam ainnt tecum post duobus concubuisse mensihus.
Tum, ad te venit, mensis agitur hic iam septimns.
Quod ipsa iudicat res. nunc si potis est, Pamphile,
Maxime volo doque operam, ut clam eveniat partus patrem
Atque adeo omuis. sed si id fieri non potest qUill sClltiant,
Dicam abortum esse: seio ncmini aliter suspectnm fore,
Quin, quod veri similest, ex te recte eum natum putent
Continuo expouetur: hic tibi nihil est quicquam incommodi.

Dagegen erheben sich eine Reihe der schwersten sachliohen Be­
denken. Wer könnte das Subject des aiunt in Vers 393 sein?
Man denkt an Parlneno den Sklaven; denn, sagt Pamphilus 410:

olim soli credidi
Ea me abstinuisse in prinoipio, quom datast.

Da 8 hat er ihm vertraut, aber nicht das post dnobns concubuisse
mensibus; jenes erzählt also Parmeno auch in der 2. Scene des
1. Actes an die beiden meretrices weiter, aber nioht die s, denn
davon weiss Parmeno selbst niohts. Die Zeitbestimmung des
Verses 394, wonaoh Philumena nun im 7. Monat des Pamp.hilns
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Gattin ist, wird widerlegt durch ihrcIl Vater, der sieb (530 fg.)
wQndert, weshalb man denn aus der Entbindung ein Geheimnis8
gemaoht habe,

praeserthn cum 6t recte et tempore suo pepererit.
Vielmehr sind sie seit 9 odel' 10 Monaten vel'heirathet, bald nach
jenem nächtlichen Abenteuer, von dem Bacchis V. 822 fgg. be­
richtet. - Enthält aber jenes aiunt und diese Zeitbestimmung
sachliche Unrichtigkeiten, so kann Myrrina auch nicht den Plan
haben: dicam abortum esse, da ja in den Augen der Welt die
Tochter recte 6t tempore suo pepererit. Auch sagt die Alte in
der That, als sie dal:! Geheimniss ihrem Gatten verrathen sieM,
nichts von einem abortus, sondern (V. 528) nur, dass es des Pam­
philus Kind sei, und sie hatte Recht, wenn sie glaubte, nemini
aliter suspectum fore.

Ich halte die ganze Verderbniss für entstanden, und zwar
sehr früh entstanden dadurch, dass das richtige ait (Subject: Phi­
lumena) in aiunt verschrieben wurde. Schon z'u Donats Zeit war
dann dem Verse die falsche Deutung und Gestalt gegeben worden:

concubuisse eam mensibus j

zur Interpretation der Zeitverhältnisse wurde der völlig verunglückte
Vers 394 eingeschoben, wodurch das folgende Quod de scire ipsa
indicat res seine klare Beziehung auf Vers 393 verlor, und in Vers
398 nur noch die Möglichkeit für einen abortus übrig blieb. Es
ist zu lesen:

Nam ai~ tecum post duobus concnhuisse mensibus
Quod te scire ipsa iudicat res. nune si potis est Pilmphlle
Maxime volo doque operam nt clam eveniat partus patrem
Atque adeo omnis, sed si id fiel'i non patest quin sentiant,
Dicam aas te ortum esse: scio nemini alite1' suspectum fore.
Stralsund. M. Fi e li tz.

ZR Virgil.

Virg. aen. 1I, 407 -424.
non tulit hane speciem furiata mente Coroebus,
et sese medium iniecit peritUl'us in agmen.
consequimur cuncti et densis incurrimus a1'mis.
hic primum ex alto delubri cuhlline telis 410
nostrorum obruimur, o1'iturque miserrima caedes
arm01'um facie et Graiarum er1'01'e iubarum.
tum Danai gemitu atque ereptae virginis ira
undique collecti invadunt, acerrimus Aiax
et gemini Atridae Dolopumque exercitus omnis; 415
adversi rllpto ceu quondam turbine venti
conflignnt, Zepbyrusque Notusque et laetus eois
gurus equis; stridunt silvae saevitque tridenti
spumeus atque imo Nereus ciet aequora fundo.
illi etiam, siquos obscura nocte per umbram 420




